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der Bauten recht gut nach ihm beurteilen kann.

Das Mafswerk aus der Sakrif’tei von St. Gereon zu

Cöln in Fig. 24278), welches um 1280 gezeichnet

[ein dürfte, gehört zu den reizvollf’ten unter den fo

überaus mannigfaltigen Meiflerwerken jener fchöpfe-

rifchen Zeit. Die Oftfenfter des Kreuzfchiffes von

St.-Nazaz're zu Carcafl'onne (um 1320; Fig. 243 79)

zeigen den Umfchwung in der Formengebung, wie

er in Frankreich zur Zeit der Hochgotik eintrat.

Drei verfchiedene Pfoftenprofile iind verwendet, von

denen die fchwächeren jedesmal beim Anlehnen an

den Hauptpfoften bis zur Hälfte verfchwinden. Die

Nafen find durch einen Pfofien, den fchwächflen,

gebildet. Die Sturmeifen find da, wo fie durch die

Pfofien hindurchgehen, mit befonderen Dollen (Dü-

beln) verfehen.

Die nur wenig fpäteren Fenfter von Zwettl

(1343—48) veranfchaulichen die Formen jener Zeit

in Deutfchland (Fig. 244”). Da das Feniter fechs-

teilig ift und von riefiger Höhe, fo hat der Baumeif’ter

?o/za7mes einen itarken Mittelp_foften gefchaffen,

welcher das Gewände wiederholt. Hierdurch ge-

winnt er ein ungewöhnliches, aber kraft-

ftrotzendes Pfof’tenwerk.

Die Fenfter des Schiffes von St. Stephan

zu Wien (nach 1359; fiehe die Tafel bei

S. 156 und Fig. 245“) Ptehen unvereinigt

nebeneinander. Hier überfpinnt das Mais-

werk als Blenden fchon {amtliche Flächen;

damit ift denn ein Reichtum der Verzie—

rungen und der Meifselarbeit wie in keinem

anderen Banfi;il gefchaffen. Fig. 245 u. 246 79)

geben den Grundrifs eines diefer Fenf’cer und

die Anficht der dazu gehörigen Sohlbank in

größerem Mafsftab wieder.

Die Mafswerke der Kapelle zu Donners-

mark (Fig. 247 u. 248“) zeigen den Ueber-

gahg zu den Fifchblafenmuftern des XV. Jahr-

hunderts, der Spätgotik. In diefer Zeit ver—

 

 

 

  

    

 

 

 

       

    

 
Romanifches Holzfeniter aus

Chateau—Landon 75).

Fig. 239.

  fchwinden die Säulchen im Mafswerk völlig;

nur Hohlkehlen bilden die dünnen Pfof’ten.

Das Fenf’cer von Oberwölz in Steiermark

 

(Fig. 250”) ftammt von 1430 und fteht fomit
 

 am Ende der Entwickelung. Im Inneren der

73) Nach: Wiener Bauhütte etc.

 
79) Nach: \’mr.uz-r—m-Duc‚ „_ a_ 0_) Bd. VI, S. 335_ Chorfenßer der Kathedrale zu Amiens "').

8") Nach: Allg. Bauz. ‘;'50 W. Gr.


